
ſich befinden, ſollen vom

in hieſt z Nr. 411. ſehr nd-i Leleghte, Im Leſer Juſemnte bende Wohn gende Jahre unter den im Termine ſelbſt mitzutheilenden Be

ſowie auch Hof, Ställe, Schuppen, Keller, Waſchhaus und

M 30.

Merſeburger Kreis-Blatt.
Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

2. Quartal. Sonnabend den 15. April 1854. Stück
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Bei der heute ſtattgefundenen Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.

48. Auslooſung der in der hieſigen zweiten Bürgerſchule ge- Veränderungshalber ſtnd wir geſonnen, das uns zugehörige,
fertigten Gegenſtände haben folgende Nummern in hieſtiger Altenburg unter Nr. 800. gelegene, in ganz gutem

3. 4. 7. 8. 10. 13. 15. 16. 19. M 22. 23. 27. 28. 33. Bauzuſtände befindliche Wohnhaus mit 4 heizbaren Stuben,
34. 44. 49. 50. 53. 63. 71. 77. 78. 79. 82. 85. 89. Kammern Küchen und ſonſtigem Zubehör, ſowie Hofraum,
100. 101. 102. 103. 109. 112. 113. 119. 125. 129. 131. Brunnen, Pferde und Schweineſtälle, worinnen ſeit 18
132. 137. 138. 142. 144. 147. Jahren das Fleiſchergeſchäft betrieben worden iſt,

Gewinne erhalten, welche gegen Rückgabe der Looſe durch den Dienstag den 18. April ec., Vorm. 10 Uhr,
Drechslermeiſter Stephan werden eingehändigt werden. im Hauſe ſelbſt, meiſtbietend, unter den zuvor bekannt zu

Merſeburg den 13. April 1854. machenden Bedingungen, zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber
Der Magiſtrat. hiermit eingeladen eWaaren- Auction. r Merſeburg, den 6. April 185Die zu dem Nachlaſſe des Kaufmanns J. F. Bader Die Fleiſchermſtr. Heinrich Rieſeſſchen Eheleute

hier gehörigen bedeutenden Vorräthe an currenten Material- Gras- Verpachtung.
waaren, worunter namentlich circa Sonnabend den 22. April'185433 Centner Blatttaback, amerikaniſcher, ſollen die Gräſereien in den Wehrichten des Unterforſts Merſe

29 geſchnittener Taback, mittler Qualität, burg für das Jahr 1854 und zwar
24 Schnupftaback, I. Vormittags 8 Uhr auf dem Wegwitzer Holze in der15 Carotten, größtentheils Holländer, Bergſchenke zu Wegwitz,

ſämmtlich gut gelagert, II. Vormittags 10 Uhr im Faſanengarten, den Ellern, dem
h Krümmling, der Probſtei, dem Moosdorfer und Helfurthse e n Mai d. J., früh 8 t lige Bagr- Wehricht im Hoſpitalgarten vor Merſeburg,

ab in hieſiger Rittergaſſe auctionsweiſe gegen ſofoör e an III. Nachmittags 1 Uhr im Göhlitzſcher und Oſtrauer Weh
zahlung in pr. Cour. verkauft werden was hierdurch bekannt richt, ebenfalls im Hoſpitalgarten vor Merſeburg,

gemacht wird. unter den im Termine ſelbſt bekanntMerſeburg den 10. April 1854. verpachtet werden. ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
Sonnenſchmidt, Gerichts Actuar. Schkeuditz, den 5. April 1854.

C t tn n gende Kuh mit dem Kalbe Königl. Oberförſterei- Verwaltung.
X ſteht zu verkaufen bei en l. Warnecke in Koötzſchen. Korbweiden Verpachtung.

Montag den 24. April 1854, Vormittags 11 Uhr,
ſoll die Nutzung der Korbweiden im Unterforſte Radewell an
Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend auf 6 hintereinander fol-

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Veränderungshalber ſind wir geſonnen, das uns zugehörige,

dingungen verpachtet werden und wollen ſich Pachtluſtige zur
oben angegebenen Zeit im

Aßmus'ſchen Gaſthauſe in Radewell
einfinden.

haus mit 6 heizbaren Stuben, 6 Kammern und 3 Küchen,

Brunnen worinnen ſeither das Fleiſchergeſchäft ſchwunghaft
betrieben worden iſt,Donnerstag den 20. April e. Nachmittags 3 Uhr, Schkeuditz den 5. April 1854.

Königl. Oberförſterei- Verwaltung.im Hauſe ſelbſt meiſtbietend unter den zuvor bekannt zu
machenden Bedingungen zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber Verpachtung eines Backhauſes.
hiermit eingeladen werden. Dienſtag den 18. April, Morgens 10 Uhr, ſoll das Back

Merſeburg den 6. April 1854. haus zu Delitz a. Berge öffentlich meiſtbietend auf demDie Fleiſchermeiſter Julius Alberts'ſchen Eheleute. dortigen Rittergute auf 3 Jahre verpachtet werden.
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Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Wohnhaus
mit Communrecht und 5 Stücken Länder aus freier Hand zu
Wir ſele es eignet ſich zu jedem Geſchäft. Das Nähere bei
mir ſelbſt.

Friedrich Scheide, Schmiedemſtr. zu Großcorbetha.

Gaſthof- Verkauf.
Ein frequenter Gaſthof auf dem Lande, unweit einer Stadt,

ſoll mit 101 Morgen Feld und 14 Morgen in Wieſe und Gär-
ten nebſt einem ganz completten lebenden und todten Jnven-
tarium unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort verkauft
werden.

Das Nähere durch
Heinrich Zöpfel in Lützen.

Mehrere Land und Stadtgüter in groß und klein, ſowie
auch Waſſer und Windmühlen, ferner: Kauf und Handels-
geſchäfte mit und ohne Deſtillationsgeſchäft, als auch eine An-
zahl von Häuſern im hieſigen Orte und auf dem Lande kann
zum Verkauf nachweiſen

Heinrich Zöpfel in Lützen.
Kapitalien von 1000 Thlr. bis zu 100,000 Thlr. ſind ſo-

fort gegen ſichere Hypothek nachzuweiſen durch
Heinrich Zöpfel in Lützen.

Empfehlung. Einem geehrten Publikum erlaube ich mir
mein Lager von Sonnen- und Regenſchirmen in Akllas,
ſchwerer Seide, Halbſeide und Baumwolle, ſowie ſehr billige
Kinderſchirme in Baumwolle, hiernächſt Knicker in Seide,
deren Stiele zum Zuſammenlegen, zur geneigten Berückſichtigung
zu empfehlen. Auch führe ich Reparaturen in dieſem Fache
billig und gut aus.

Merſeburg, den 10. April 1854.
A. Börner,

wohnhaft auf dem Sande bei Herrn Steinbrück
(vormals Schwanengels Haus).

Logis-Vermiethung.
Ein freundliches Logis für eine ſtille Familie oder einzelne

Perſon ſteht zu vermiethen Nr. 362., der Bürgerſchule gegenüber.

Logis-Veränderung. Daß ich von jetzt ab im
Hauſe- des Poſamentiermeiſters Herrn Knapp, Schmalegaſſe
Nr. 526., wohne, beehre ich mich mit der Bitte ergebenſt an-
zuzeigen, bei Aufträgen gefälligſt darauf reflectiren zu wollen.

Merſeburg, den 9. April 1854.
Karl Eduard Funcke, Tiſchlermeiſter.

Geſchäfts -Veränderung.
Meinen werthen Kunden, ſo wie einem geehrten Publikum,

zeige ich ergebenſt an, daß vom 16. d. M. an in meinem
neuen Lokale in der Preußergaſſe mein Geſchäft ſeinen Anfang
nimmt, ich bitte das frühere Vertrauen mir auch in meinem
neuen Lokale zu Theil werden zu laſſen.

Wohlleben, Bäckermeiſter.

Etablissement.
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum die

ergebene Anzeige, daß ich mich hier als Nagelſchmiedemeiſter
etablirt habe. Meine Werkſtatt iſt in der Melzergaſſe
(früher Kellermann). Gleichzeitig bemerke ich noch, daß
fortwährend bei mir alle Sorten Nägel verkauft werden.
Mein Beſtreben iſt dahin gerichtet, durch reelle Waare auch
die kleinſten Beſtellungen zur Zufriedenheit auszuführen.

Merſeburg den 13. April 1854.
Friedrich Strauß, Nagelſchmiedemeiſter.
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eine kleine Stube iſt zu vermiethen in der Sixtigaſſe beim
Schloſſermeiſter Carl Heſſe.

Böhm. Pflaumenmuß,
ſehr ſüß, empfiehlt L. Zimmermann, Neumarkt.

Wegen der Feiertage JFriſches Lichtebier
im Stadtbrauhanuſe

Mittwoch den 19. April.
C. Berger.

Annhonce.
eit 1824 beſtehendeJndem ich die von mir vertretene, ſ

Leipziger Hagelverſicherungs- Anſtalt
den Herren Landwirthen empfehle, bemerke ich, daß dieſe Anſtalt
durch die gerechteſte und billigſte Art der SchädenAbſchätzungen,
ſowie durch Bezahlung der Schäden ohne allen Abzug ſich
auszeichnet.

Die Verſicherungen können mit und ohne Stroh bean-
tragt werden und da FGanze iſt nicht auf Gewinn von Actien-
inhabern berechnet, ſondern es wird nur der Bedarf aufgebracht
und iſt keinerlei Speculation damit verbunden.

Die Anſtalt verſicherte im Jahre 1853 ea. 11 Millionen
Thaler und 867,00 Gulden und zahlte an 2282 Intereſſenten
die Entſchädigungsſummen von 291,137 Thlr. 21 Ngr. und
12,200 Gulden ſo prompt, wie wohl keine gleichartige Anſtalt
ſich eines beſſeren rühmen darf.

Zur Annahme und Ausfertigung der Verſicherungsanträge
bin ich ſtets bereit.

Merſeburg den 12. April 1854.
Der Kaufmann Grumbach.

eConcert Anzeige.
Am erſten Oſterfeiertage Concert auf der Funkenburg.

Anfang 3 Uhr. Bei günſtiger Witterung unter den Colonaden.
Braun.

Concert Anzeige.
Am erſten Oſterfeiertage, Abends 74 Uhr, Concert auf

dem Schießhauſe. Braun.

Anfang 3 Uhr. Braun.Concert- Anzeige.
Funkenburg. Bei günſtiger Witterung im Garten.

H. Sußmann, Stabstrompeter.

n e S S rM B.S

S z e
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earrag den dritten Oſterfeiertag Voeal- und Jn-
ſtrumental- Concert von den Geſchwiſtern Drechsler
aus Halle. Anfang 3 Uhr. Entré 21 Sgr. Programms
an der Kaſſe.
im Garten ſtatt.

Ein Logis mit Stube, 2 Kammern, Torfſtall und

I C(Concert- Anzeige.
Am zweiten Oſterfeiertage Concert auf dem Feldſchlößchen.

Am 2. Feiertag, Nachmittags 3 Uhr, Concert auf der
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E. Am 2. und 3. Oſterfeiertage
findet im Herzog Chriſtian Tanzmuſik ſtatt, wobei
mit friſchen Kuchen aufgewartet wird und wozu ergebenſt

einladet Siepp.S Zum Schweinauskegelnladet zum Sonntag, als den 16. d. M., ein
e Fr. Trautmann im goldenen Löwen.

u

e n n

Einladung. Wegen des Neubaues eines Tanzſaals
wird am zweiten r und bis zur Vollendung
des neuen Gebäudes die Tanzmuſik in einem beſonders dazu
eingerichteten geräumigen Lokale im Freien gehalten werden.
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt Karl Pohle.

Meuſchau, den 12. April 1854.

Lehrlingsgeſuch.
Einen Lehrling ſucht der Büchſenmacher Matthias.

Merſeburg den 13. April 1854.
Der unterzeichnete Verein ſtattet hierdurch ſeinen wärmſten

Dank für alle Unterſtützungen ab, die ihm bei Bekleidung der
armen Confirmanden von ſo vielen Seiten zu Theil geworden
ſind. Die Zahl der Bedürfenden war groß, aber eben ſo groß
auch die helfende Liebe!

Merſeburg, den 13. April 1854.
Der Frauenverein.

Für die mich ehrende und auszeichnende Theilnahme und
freundliche Begrüßung von Seiten Eines Wohllöblichen Ma-
giſtrats, Einer Wohllöblichen Stadtverordneten Verſammlung,
der Wohllöblichen Scheibenſchützen-Compagnie, des Hochgeehr-
ten Bürgerſchützen Geſangvereins und vieler Freunde an mei-
nem Bürgerjubiläum, den 12. d. Mts., ſage ich hierdurch
meinen herzlichen und tiefgefühlten Dank.

Merſeburg, den 13. April 1854.
J. A. Röſer
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Am 9. d. M. entriß uns der Tod nach längern Leiden
unſern theuern Gatten, Vater und Schwiegervater, den Schenk-
wirth Wenige.

Für die dem Entſchlafenen von vielen Seiten und nament-
lich der hieſigen Bürger Scheiben Schützen Compagnie be
wieſenen letzten Ehrenbezeugungen fühlen wir uns zum auf-
richtigſten Danke verpflichtet.

Merſeburg den 13. April 1854.
Die Hinterbliebenen.

Dienſtag den I. d. M., Abends 94 Uhr, verſchied nach
mehrtägigem Krankenlager, am Nervenfieber, der Königl. Sani-tätsrath und Kreisphyſikus Dr. Carl von Baſedow in
ſeinem 55. Lebensjahre. Den vielen Freunden des Verewigten
widmen dieſe ſchmerzliche Anzeige:

Die Hinterbliebenen.

Baſedo w.
Ach ſie haben
Einen braven Mann begraben,
Und uns war er mehr!

n.

Am 1. Oſterfeiertage (16. April) predigen

Vormittags. Nachmittags.Schloß- u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Weiſe.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Paſt. Sachſe-
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.
Stadtkirche: Metten, Herr Adj. Weiſe.

Am 2. Oſterfeiertage (17. April) predigen

Vormittag s. Nachmittags.Schloß u. Domkirche H. Conſiſt. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.
h Herr Paſt. Schellbach. Herr Paſt. Sachſe.
Neumark e Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Denm forſtverſorgungs berechtigten Jäger Schuchardt iſt
die Forſtaufſeherſtelle zu Dölau in der Oberförſterei Schkeuditz
definitiv verliehen worden.

Der bisherige Hülfsbote Kaufmann bei dem Kreisge-
richte zu Merſeburg iſt definitiv als Bote und Executor daſelbſt
angeſtellt.

Der bei dem Poſtamte in Merſeburg angeſtellt geweſene
Poſtſecretair Emanuel Carl Ludwig Meyer iſt vom 1. April e.
ab mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden.

Friedrich der Große dietirt einen Liebesbrief.
Der König wählte, wie bekannt, ſeine meiſten Leibbedien-

ten aus ſeiner Garde. Ein ſchöner Wuchs Größe, ſchöne
Geſichtsbildung und Jugend beſtimmten ſeine Wahl. Er er-
laubte nicht, daß ſie heirathen durften und ſo war es natür-
lich, daß dieſe jungen Leute bei einem beſſern Auskommen, ſich
heimlich Liebſte anſchafften welches ihnen auch um ſo leichter
wurde, da bereits viele Bürgermädchen, bei nachmaliger anſehn-
licher Verſorgung ihr Glück gemacht hatten. Einer von den
vier Kammerhuſaren Namens Deeſen, hatte die kleine Kaſſe
und mußte jede Minute des Tages gewärtig ſein, gerufen zu
werden. Weil dieſe Leute auf einander eiferſüchtig waren und
ſich beim Könige verriethen, ſo durfte Niemand ſein Mädchen

Tod Dein herzlich treuer

aufs Schloß oder Sansſouci kommen laſſen, und ſie ſchlichen
daher, wenn der König zu Bette gegangen war oder Concert
hatte, in die Stadt. Der König, dem Nichts verborgen blieb,
entdeckte auch, daß Deeſen ein Bürgermädchen in der Stadt
unterhielt, und wegen des weiten Weges von Sansſouci nach
der Stadt zu ganzen Stunden wegblieb. Eines Tages befahl
er ihm, er ſolle ſich an den Schreibtiſch ſetzen, weil er ihm
einen Brief zu dictiren habe. Der König ging im Zimmer
auf und nieder und dictirte Folgendes

„Mein Schatz!“
Deeſen ſtutzte und glaubte unrecht gehört zu haben. Der

König ſah ihn ſtarr an und wiederholte
„Mein Schatz! Der alte Brummbär, der König, zählt

mir jede Stunde nach, die ich bei Dir ſo reizend zubringe.
Damit nun meine künftige Abweſenheit deſto kürzer und von
dem alten Zänker deſto weniger bemerkt und beneidet wird, ſo
miethe Dir in der Brandenburger Vorſtadt, nahe bei uns, ein
Stübchen wo wir uns mit mehr Bequemlichkeit, als in der
Stadt, ſehen und herzen können. Jch verbleibe bis in den

Deeſen“.
Hierauf mußte er den Brief in des Königs Gegenwart

verſtegeln, und damit er um ſo mehr ſähe, daß der König
alles wiſſe, dictirte der König auch Namen und Wohnung und
rief zur Beſtellung gleich einen ſeiner Läufer herein.



Schneewohnungen der Eskimo's.
Jn einem Umkreiſe von mindeſtens 12 Fuß Durchmeſſer

wird der Schnee am Boden ſo feſt geſtampft, bis er die Härte
und Dichtigkeit unſerer Scheunentennen erlangt hat. Dann
werden aus ſehr dicht zuſammengewehten Schneewällen wo
ſte am härteſten ſind Platten in Form unſerer Ziegelſteine
ausgeſchnitten, die ungefähr 2 Fuß lang, verhältnißmäßig breit
und 6 Zoll dick ſind. Dieſe werden ſo übereinander gelegt,
daß nur nach Südweſten hin ein Raum für die Thüre bleibt.
Auf die erſte Reihe wird eine zweite und auf dieſe eine dritte
u. ſ. f. neue Schneeplatten gelegt, daß ſie ſich nach Jnnen
neigen. Der Gipfel dieſer Reihen wird von einem im Jnnern
ſtehenden Manne mit einem Meſſer geebnet, während Andere,
die außerhalb ſtehen, ihn mit Ziegeln verſehen. Die Eskimo's
errichten aus dieſen Schneeziegeln Hütten, Fenſter, aus großen
Platten von Süßwaſſereis, Sitze und einen Kochheerd. Um
dieſe Hütte herum wird in ähnlicher Weiſe ein Hofraum mit
ungefähr 8 Fuß hohen Mauern angelegt, was zur Erhaltung
der Wärme im Jnnern der Hütte beiträgt. Dieſe Schneehütten
der Eskimo's, zu denen man erſt durch zwei niedrige Gänge
gelangt, ſind auch im Jnnern behaglich eingerichtet. Das Dach
des runden Gemachs bildet eine vollſtändige Kuppel. Von
hier führen drei ebenfalls gewölbte, aber dabei größere Thüren
in eben ſo viele bewohnte Gemächer. Die Frauen ſitzen auf
den Betten an der Seite der Hütten, und jede hat ihren klei-
nen Feuerheerd oder ihre Lampe mit Wirthſchaftsgeſchirr bei
ſich. Die Kinder hocken hinter ihren Müttern, und die Hunde
ſchlüpfen furchtſam herum. Das Dach und die Wände der
inneren Gemächer ſind mit Seehundsfellen bekleidet, die zierlich
zuſammengenäht ſind und ſich der Kuppel anſchmiegen, ſo daß
das Ganze ein behagliches neſtartiges Anſehen hat. Erwärmt
wird dieſer Raum durch Lampen die ſich ſelbſt mit Oel ver-
ſehen. Es ſind lange, dünne Streifen von Wallfiſch- oder
Seehundsſpeck in die Nähe der Flamme gehangen, bei deren
Wärme das Oel in das Gefäß träufelt, und darüber iſt ein
Geſtell von Fiſchbein befeſtigt, woran die Töpfe hängen. Küche
und Ofen ſind ſo zugleich in Einem, und die dadurch entſtehende
Wärme iſt gerade groß genug, um den Raum zu erwärmen,
ohne den Schnee der Wände zu ſchmelzen.

Ein Anſiedler in Texas wurde nebſt ſeiner Frau eines
Nachts durch ein eigenthümliches polterndes Geräuſch, welches
von einem Topfbrette herkam, aus dem Schlafe geweckt; gleich
darauf folgte ein heftiges Krachen ein Theil des Küchengeſchirrs
ſtürzte herab und zerſchellte. Der Mann war mit einem Satze
aus dem Bette, um die Urſache dieſer Zerſtörung zu erfahren,
und was entdeckte er? Eine große Schlange in einer
ſehr mißlichen unbequemen Situation das Thier war durch
eine Anzahl Eier, die auf dem Topfbrette umherlagen, herbei-
gelockt worden und hatte, um zu ſeiner Beute zu gelangen,
den Kopf und einen Theil des Leibes durch den Henkel eines
vor den Eiern ſtehenden großen Waſſerkruges geſteckt; als es
aber die Eier verſpeiſt und ſich wieder entfernen wollte, fand
es ſich gefangen die verſchlungenen Eier hatten den Leib der-
geſtalt angeſchwellt, daß es ihn nicht wieder durch den Henkel
herauszwängen konnte. Wie ſich von ſelbſt verſteht, mußte es
ſeine Näſcherei mit dem Leben büßen.

Bertitgung der Regenwürmer und Schnecken
urch Guano-Düngung.

Leidet ein Boden ſehr durch Regenwürmer und will man
von ſolchen ſich befreien, ſo verfahre man auf folgende Weiſe:
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Bevor man ackert oder umgräbt, breite man die geſammte Guano
maſſe über die Oberfläche aus. Nun bohre man mit ſpitzen
Stäben 14 bis 18 Zoll tief in den Boden und rüttle damit
tüchtig, damit die Würmer hervorkommen und von der Berüh-
rung des Guano augenblicklich ſterben Dieſe Operation mit
dem Pfahle wiederholt man von Stelle zu Stelle, bis man
die ganze Oberfläche nach und nach mit todten Würmern bedeckt hat.

Zu Vertilgung der Schnecken verfahre man alſo: Einige
Tage vor Bearbeitung des Bodens belege man die ganze Ober-
fläche mit einer dünnen Schicht trockener Streu oder langen
Strohes. Darunter flüchten ſich die Schnecken gegen Kälte
wie gegen die Sonnenſtrahlen. Eine Stunde vor der Boden-
umarbeitung hebe man die geſammte Streu- oder Strohdecke
ab und beſtreue die Bodenoberfläche mit Guano, wodurch alle
darauf befindlichen Schnecken getödtet werden. (Rev. hort.)

Rettung durch eine Miſſionsbüchſe.
Ein frommer Kohlenſchiffer, der zwiſchen England und

Jrland mit ſeinem Schiffe fuhr, hatte auf demſelben eine Miſ-
ſionsbüchſe, worein er mit ſeiner Mannſchaft jeden Sonntag
einen Stüber für die armen Heiden warf, und dieſe gottſelige
Gewohnheit, die man eben ſo gut, wie im Schiffe, auch zu
Hauſe ſich angewöhnen kann, brauchte der Herr zu einem Mittel,
ihn ſammt ſeinem Schiffe aus der Hand der Seeräuber zu
erretten. Ein ſolcher Kaper, wie man es auch wohl nennt,
fiel dieſen Schiffer an und nahm ihm ſein Schiff weg. Als
der Kapitain des Kapers nun das weggenommene Schiff beſieht,
findet er eine Büchſe mit der Jnſchrift: Miſſtonsbüchſe. Er
verſteht das nicht, fragt den armen Schiffer, und dieſer erklärt
ihm das. „Das iſt ſchön das gefällt mir!“ ſagt der See-
räuber, bedenkt ſich einen Augenblick, giebt dem Schiffer die
Hand und ſagt: „Da iſt Jhr Schiff wieder, es ſoll Jhnen
auch kein Haar geknickt werden ziehen Sie ruhig ab. Der
Schiffer aber dankte dem lieben Gott, der ſo gnädig iſt.

(Eingeſandt.)

Nativnalge fangder Veteranen und Patrioten am Tage der feſtlichen Feier Sr.
Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, am 22. März 1854,

auf Sickerts Berge bei Jeſſen geſungen.
Mel.: Heil Dir im Siegerkranz c.

Heil Dir im Feſteskranz, Weithin durchs, deutſche Land
Liebling des Vaterlands, Wurde nun allbekannt

Du Preußens Zier! Der Preußen Puhm!
Lieblich Dein Bild dort ſitrahlt,*) Bei Sinzheim Ladenburg
Hurrah und Vipvat ſchallt Brach'n Grob'n und Hirſchfeld durch,
An Deinem Wiegenfeſt, Raſtadt im Sturme fiel,
Durchs ganze Land! Du ſtets voran!
Hör' Deiner Alten Dank, Wenn Gefahr wieder droht,
Der Veteranen Sang Wenn ausbricht Krieg und Noth,

Von Herzen kommt! Fuhr' Du ins Feld!
Du haſt an ſie gedacht, Wo unſre Fahnen wehn,
Sorgenfrei ſie gemacht, Soll'n unſre Söhne ſtehn,
Nicht mehr die Wunde ſchreckt, Auch ſie nicht Wunden ſcheun,
Dank, Retter, Dir! Gott ſorgt durch Dich!
Als jüngſt im Badner Land Heil Dir im Feſteskranz,
Wuthete Krieg und Brand, Liebling des Vatexlands,

Der König rief! Du Preußens Stolz!Sein Heer ging uübern Rhein, Lieblich Dein Bild dort ſtrahlt,
Bei Mannheim Germersheim, Hurrah und Vivat ſchallt
Stolz unter Hurrahruf, An Deinem Wiegenfeſt,
Von Dir gefuührt! Durchs ganze Land!

Dr. Möller, PfarrerEhren Mitglied u. Bezirks- Vorſteher im Vereine f. invalide Krieger.

Das Bild Sr. Königlichen Hoheit war im Sagle bekränzt aufgeſtellt.
D m
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